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A N T R A G 
der Fraktion Die Linke  
an die Verbandsversammlung 

 
 
 
 
 
Eine Gemeinwohlbilanz für den Landeswohlfahrtsverband Hessen  
erstellen 
- Antrag der Fraktion Die Linke - 
 
Beratungsfolge  Termin Entscheidung 
Ausschuss für Soziales und Jugendhilfe 22.10.2020 vorberatend 

Haushalts- und Finanzausschuss 22.10.2020 vorberatend 

Verbandsversammlung 28.10.2020 beschließend 

 
 
Finanzielle, personelle und organisatorische Auswirkungen 
 

 

 

Finanzielle Auswirkungen im laufenden Haushaltsjahr / Wirtschaftsjahr?  ☐ Nein    ☐ Noch nicht absehbar     ☐ Ja, € 

Stehen Mittel zur Verfügung? ☐ Nein   ☐ Ja Produkt / Sachkonto: 
Wird ein Antrag auf überplanmäßige / außerplan-
mäßige Ausgaben gestellt?   ☐ Nein     ☐ Ja 

Ist die Begründung der Unabweisbarkeit der Kosten in Sachverhalts-
darstellung enthalten?  ☐ Nein   ☐  Ja   Ja 

Finanzielle Auswirkungen in den Folgejahren?   
☐ Nein     ☐ Noch nicht absehbar       ☐ Ja, € 

Auswirkungen auf den Stellenplan im lfd. Haushalts- / Wirtschaftsjahr? 

☐ Nein        ☐  Noch nicht absehbar       ☐ Ja 

Sonstige personelle / organisatorische Auswirkungen 

☐ Nein     ☐ Noch nicht absehbar     ☐ Ja    

Auswirkungen auf den Stellenplan in den Folgejahren? 

☐ Nein        ☐ Noch nicht absehbar        ☐ Ja 

Sonstige personelle / organisatorische Auswirkungen 

☐ Nein     ☐ Noch nicht absehbar     ☐ Ja 

Kosten insgesamt 

€   

 

Belastung LWV 

€   

Beteiligung Dritter 

€   

Ergänzende Darstellung zu den finanziellen Auswirkungen 

siehe unter Ziffer    der Begründung. 

 Veranschlagung 

im Teilergebnishaushalt 

☐   

im Teilfinanzhaushalt 

-Investitionstätigkeit- 

☐  

 

 

☐ Nein 

 

 

☐ Ja        

 

€                

€                

Sachkonto 
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Beschlussvorschlag 
 
Die Verbandsversammlung möge beschließen: 
 
Der Verwaltungsausschuss wird aufgefordert, dem Verein „Gemeinwohl Ökonomie. Ein 
Wirtschaftsmodell mit Zukunft“ beizutreten. 
 
Der Verwaltungsausschuss wird aufgefordert, eine Gemeinwohlbilanz der Verwaltung des 
Landeswohlfahrtsverbandes und der Vitos GmbH zu erstellen und sukzessiv alle sonstigen 
Teilbereiche (Forst und Schulen) zu bilanzieren. 
 
Der Verwaltungsausschuss wird aufgefordert, eine Zukunftskonzeption für den 
Landeswohlfahrtsverband  - organisatorisch und konzeptionell - auf Basis des 
Gemeinwohlökonomie-Modells zu erarbeiten und in den Ausschüssen zu beraten. 
 
Diese Konzeption soll Ziele und Ausrichtung des LWV, die Organisationsstruktur, sozialstrukturelle 
Planung und Sozialraumorientierung, Auflösung der Zielgruppensystematik und Dezentralisierung, 
nachhaltige Wirtschaft und ethische Grundsätze ( u.a. bei der Vergabepraxis ) umfassen. 
 
 
 
Begründung 
 
Die Gemeinwohl-Ökonomie (GWÖ) Bewegung hat ein Instrument entwickelt, das durch 
Nachhaltigkeitsberichterstattung zu einem ethischen und nachhaltigeren Wirtschaftssystem führen 
soll: Die Bewegung wurde 2010 ins Leben gerufen. Sie umfasst nach eigenen Angaben weltweit 
mittlerweile mehr als 11 000 Unterstützer, 100 Regionalgruppen, 30 Fördervereine, 500 bilanzierte 
Unternehmen und andere Organisationen, knapp 60 Gemeinden und Städte sowie 200 
Hochschulen, die die Vision der Gemeinwohl-Ökonomie umsetzen und weiterentwickeln. 
 
Ein politisches Gemeinwesen kann nur dann effektiv funktionieren, wenn es Klarheit über seine 
Ziele und Ausrichtung hat. Der Landeswohlfahrtsverband hat sich in den letzten Jahren zu wenig 
mit zukunftsweisenden Themen und einer Neuausrichtung der Wirtschaft auseinandergesetzt. 
 
Das Bruttoninlandsprodukt als bislang gängiges Ziel der (Wirtschafts-)Politik hat aufgrund seiner 
Eindimensionalität und der Nichterfassung dessen, was ein gutes Leben für alle ausmacht, 
ausgedient. Alternativen wie der „Better Life Index“ der OECD, die Sustainable Development Goals 
(SDG) der UNO oder das „Bruttonationalglück“ im Zwergstaat Bhutan wurden bereits auch 
international anerkannt und aufgegriffen. 
 
Mit der sogenannten Gemeinwohl-Matrix für Kommunen und Unternehmen wurde ein Instrument 
entwickelt, Gemeinde, Städte und Unternehmen in ihrer Ausrichtung auf Gemeinwohl und 
Nachhaltigkeit zu untersuchen. Die Gemeinwohl-Ökonomie orientiert sich am eigentlichen Zweck 
des Wirtschaftens – der Erfüllung unserer menschlichen Bedürfnisse. Dabei geht es vor allem um 
gelingende Beziehungen: Sie sind die Voraussetzung, um glücklich zu sein – sie sind 
Voraussetzung für das Gemeinwohl. Dies steht unserem bisherigen - rein betriebswirtschaftlich - 
ausgerichteten Wirtschaftsmodell diametral entgegen. 
Die Wirtschaftsleistung, in Geld gemessen, sagt nichts darüber aus, ob das Gemeinwohl steigt 
oder sinkt. Um zu messen, ob der Zweck erfüllt wird, sind andere Messgrößen gefragt. 
 
In der Gemeinwohl Matrix werden 20 Themenfelder für die Kennzahlen der Gemeinwohl-Bilanz 
vorgegeben. Mit ihr kann nicht nur das Ergebnis einer Gemeinwohl-Bilanz kompakt auf einen Blick 
dargestellt werden, sondern auch die Entwicklungszeit der letzten Bilanz.  



 

Maximal können 1.000 Gemeinwohl-Punkte erreicht werden. Bei „gemeinwohl-
schädigenden“ Praktiken werden Minus-Punkte vergeben, die maximal minus 3.600 Punkte 
betragen können. 
 
Diese Matrix würde sich auch für den Landeswohlfahrtsverband und die Vitos-GmbH eignen. 
Eine politische Debatte über die Ausrichtung und Zukunft des LWV findet momentan 
parlamentarisch nicht statt. 
Mit dem Konzept der Gemeinwohlökonomie kann sich der LWV eine klare ethische und 
konzeptionelle Neuausrichtung geben, die wissenschaftlich begleitet werden sollte. Der LWV 
würde damit zu einem Vorreiter nachhaltigen Handelns und bei einer Neuausrichtung des 
Wirtschaftsdenkens. 

 
 
 

Gez. Gabi Faulhaber  
(Fraktionsvorsitzende) 
 




